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Internatlonaler Goldnarkt
Dle Entspannung der weltpolitischen lage sowle die Konsolid.ie-
rung der l[ährungslage zeihlreicher Iränder hat 195, zur Verminde-
rung der Nachfrage nach Hortungsgold geführt 1 IJVBS einen schritt-
weisen Abbau der freien Kurse zur Fo1ge hatte. Diese rückläu-
fige Bewegung beechleunigte eich selt Ende Oktoberr nachdemdie eüdafrikanischen Goldproduzenten sich angesichte tles Rück-
gangs des Pränienpreises d.azu entschlossen hatten, auf den bie
d.ahin eingeschlagenen Unweg über das nind.erwertige. rrlnd.uetrie-
goldrt zu verzichten und d.em freien Goldmarkt hochwertiges IIäh-
rungsrnetall zv liefern.
Der freie Goldpreis fiel auf den Stand d.er arntllchen amerika-
nisqhen Parität von 75 S je Unze Feingold. Diese Entwieklung
wurdfe Oureh Goldabgaben ftir sowjetische Rechnung begünstigt,
d.ie 'zur Devisenbeschaffung erfolgten. Das neu produzlerte Goldwird in wacheendem Unfang den antlichen Goldreserven zugeLei-tet. Die ärsten, allerd.ings nur sehüchternen Anzeichen der Auf-lösung der privaten Goldhorte waren berelts in den letzten llo-
chen wahrzunehmen. Das Aufgeld für genünztes Gold ist erheblich
zusanmengeschrumpft .

(Nzz 31.12.1953 Nr. 359)

Länd.enberichte

a

In Oktober sank die Einfuhr auf 817t5 Mill. gegenüber 925r5 MiIl.
$ im September,sie war etwa 12 vH niedriger äfä aie DurchÄchnltts-einfuhr der ersten 9 Monate. rn d,en drsten 1o Monaten bellefsich die Einfuhr auf 9 11915 MilI. gegenüber g g6014 Mi11.$in d.er -Vergleichszelt 1952. Die Auefukrr stieg in Oktober auf1 244,5 Mi1I. gegenüber 1 27712 MilI.$ ln September. Die Aus-fuhr nilltärischer Güter belief sich in Septämber a:of.2o7,? MiII.und in Oktober auf 27rr5 Mill.$. rn den ersten 10 Monaten betnrg
d.ie Ausfuhr 1, 127ra MilI. gegenüber 12 59515 MiIl. in d.er ver--gleic!szeit 1952, während. sich die Mllitärhilfe gegenüber 1952
9p 1 2Q2r4 U111. oder fast 50 vH auf , O7Zr4 MilI.S stelgerte.
Ohne die Militärhilfe war die Ausfuhr in d.en ersten 10 Monatea

1n der eichszeit 1952.
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Die Iavestitionen haben 1951 nj.t 5r5 Mrd.S einen Rekord.stand. er-
retcht. Sie werden auch 1954 sehr hoch bleiben. Das BruttosozLaL-
produkt wircl auf etwa 2412 Mrd.. geschi,tzt, vergllehen mit 2, Mrd..
$ 1952 (m ,1 .12.1953 Nr.2o 148)

Der Ind.ex der ind.ustriellen Produktion (t947=tOO) wird im Novem-
ber nit 130 ble 1r1 voraussichtlich seinen bieher höchsten Stand
emeichen. Der bisher höchste Stand wurde in Oktober mit 128 (vor
laufige Zarrl) und im September nit 125 erreicht. Der Index hatte
im Oktober 1952 einen Stand von 12O und in November'1952 von 121.In den ersten 1 1 Monaten war die Erzeugung un 5 vli höher a1s in
der Vergleichszei-t 1952 und um 2 vH höher a1s in der Yergleidts-zeit 1951' (8. 2.1.1954 Nr.5 75a)
Wie erwartet, ist der Zahlungsnittelunlauf 1n der tfleihnachtswoq.he
erneut um etwa I MilI. auf 1 540 MiI1.€ angestlegen. Die Erhöhungist jedoch mehr auf die Ausweitung der Wlrtschaftstätigkeit und.die f,ohnerhöhungen zurückzuführenr als auf ein besonders günsti-
ges lleihnachtsgeschäft. (st.e.1.1954 Nr. 1 956)
Obwohl an Ja^b.resende 181 M1II . zrux Bedienung von Anlelhen an die
USA, Canada uad clie EZU transferiert werd,en museten und d.ie Ein-
nahmen aus der anerikanischen Verteid,igungshllf e nur 20 Mi1I.erretchten, sank d.ie GoId- und Dollarreserve nur un 4J Mil}. auf
2 518 Mi11.$. Diese Senkung erwles sich un 5 Mi11.$ kleiner als
im Dezember 1952, als ähnliche Zinstransfers erfolgten und Groebritannien, abgeeehen von der um 50 vll höheren a.rnerikanischen Ver-teld.igungshilfe, bedeutende Goldeinnahmen aus Westeuropa 1m Zusa.m.-
neahang nit cter Abwicklung d,es Washingtoner Arbltrage-Plarls fürDollarraren erhielt. Die Erklänrng für d,ie relativ besoheld,e-
ne Senkung der WährungBre6erven liegt im Erwerb bedeutend,er aow-jetlscher Goldnengen (etwa 80 bis 1QO Mill.$) d.urch den lfährung§-
atrsgleichsfonds. Die a.merikanische Yerteidigüngshilfe betnrg 1§51
genau ,O7 M111., verglichen mit 4r, MiIl.$ 1952. Die ephten
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komrrerziellen Zahlun;süberschüsse des Sterlinggebietes waren mit
11 Milt. in letzten Halbjahr völlig unbedeutend, während d.ie Ein;
nahmen aus der Verteidigungshilfe 140 M1II.$ betrugen.

(L{ZZ 5.1 .1 )54 Nr.5 )

In d.en ersten 9 Monaten d.es laufe,rd.en Flnaazjahres ist bisher
ein Gesantdefizit von 829 itllill. ausgewi-esen, gegenüber der Ver-'gleichqzeLt des Vorjahres ist es jedoch un 122 Mill.€, gesunken.
Bei deri ordentlichen Ausgaben ist d.as DefizLt um 21 MilI. höher,
bei den ausserordentlichen Ausgaben um 14, lüil1.€ gerin5er alsin vorjahr. (Fr 1.1.1954 Nr.20 149)

Das Schatzamt gab d,ie Erurassigung d.er Umsatzsteuer für Schmuckr .

Uhren, GenäId.e usw. bekannt. Die Ernässigungen werden d.en §taat
bei gleichbleibend.em Unsatz einen Einnahmeausfall von schätzunge-
weise 2 MiIl.f, 1954 bringen.

(NZz 5. 1 . 1954 Nr. 5 )

In den ersten 5 Monaten des laufend.en Finanzjahres bis End.e No-
venber hat die Ausfuhr 164 iUiII. und die Elnfuhr 259 Ml1I.€A be-
tragen. Die Mitte 1951 erlassenen Importerleickrtenrngen traten esbin
OktoberhKraft und ihr Einfluss wird sien erst im neuen Jahr aus-
wirken. Es ist danit zt+lechnenrdass der Aussenhandelsüberschussfür die erste i{älfte des Tinanzjahres 175 i\{i11.€A erreichen wird..Oie Devisenreserven haben Anfang Dezember ryied.er 505 MlII.§A er-reicht. Da der Hauptgrund für die Elnfi[hrung der InportlLzenzen
im lrllärz .1952 der gefährlichste Stand der Devisenreserven war, ist
heute d.ie ZeLt gekom,nen, da dieses System wieder gelockert wer-
den kann. Dle in cler Zwischenzeit ents'bandene. hohe r{ostenstruk-tur in der Industrie rnacht jed.och die völlige Aufhebung d.er Im-portrestriktionen im gegenwärtigen Zeitpunlit noch unrffahrschein-lich. Die Industrie 'rechnet m.it der Möglichkeit einer generellen
Erhöhung der Zolltarife unter den GATT, wobei sie auf d.ie Unter-
stübzung d.er Bundesregierung rechnen kann.(nzz 5.1.1954 Nr. 4) .

Die tl[eizenernte wird nunmehr offizie]-I auf 1?715 MilI. bu ge-
schd.tzt, ungefdhr 11 vli weniäer als ir,r Vorjahr, obwonl die An-
baufläche nit 1q2 M1II.acres fast gleich geblleben war. Infolge
d.er Absatzschwierigkeiten auf dem tlleltnarkt werden d.ie Farmer
wahrscheinlich 50 M1II.bu auf ihren Farnen einlagern müssen.

(Nzz 6. 1 . 1954 Nr. 4)

Mit llirkung vom 1 .1. wurde die Zuteilung von Reisevaluta nachallen Ländern mit Ausnakune der DoLlarläncler freigegeben. Die be-
anspruchten -Beträge n*esen jedoch in einern angemessenen Verhä}t-nis zu:m Zweck und d.er Dauer der Reise stehen. trtiiJr Reisen nach
Do1lar1äniLern werden künftig 100 statt bisher 75 fi je Person undJahr zugeteilt.

(wzz 5.1.1954 Nr. 4)
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ltlä"hrencl d.er erste Modernlsierungsplan d.en Vortritt einer beschrär
ten Anzahl von Schlüeselindustrien liess, wie Koh1e, Strom, Erd-
öIverarbeitung, Stahl, Zement, land.wirtschaftliche Maschind'n und
Stickstoff , wird. d.er zweite PIan zwax d.ie Förderung dieser In-
dustrien fortfähren, gleichzeitig aber sein Hauptaugenmerk auf
die Entwicklung der übrigen tJlirtschaftszweige richten, um d.as
durch d.ie bisherige Bevorzugung d.er Grunclindustrien teilweise
gestörte Glelchgewicht der tllirtschaft wiederherzustellen. Infol-
ged.essen w1rd. die beabsichtigte Produktionssteigerung je nach d.en
einzelnen Gebieten verschieden auefallen. Die bei der Finanziertrng
anzuwend.enden Methoclen eo11en eine Gefährclung der ltlähnrng vermei-
den. Serner muss d.en nit der Absatzford.erung zusaarmenhängend,en
Problenen eingehend.e Beachtung geschen-kt weiden. Der zweite Mo-
d.ernisierungeplan stellt sich d.as ZieL, das Lebensniveau der 3e-
völkerung bis 1957 in Vergleich ztt 1952 w 17 vH. zu heben, wes-
halb die ind,ustrielle Erzeugung in gleichen Zeitraum vm 25 bis
30 vH und die Ausfuhr um 40 vH gesteigert werden soll, während,dle Irandwirtschaft ihre Produktion um 20 vH erweitern muss. Die
verarbeitenclen Ind,ustrlen nehmen in d.er französiechen tlfirt-

schaft einen bed.eutend.en P1atz ein. §le beschaftlgen über 215 MtL1
Personenr äIso über 40 vE der Arbeitnehner in d.er gesamten Ind.u-strie. Ihr Gesa^mtumsatz wird. auf nahezu 5 000 Mrd.ffrs veran-schlagt. Der bestehende Produktlonsapparat dürfte eine Produktions-
steigerung um 30 vH gegenüber 1952 erlaubenr so d.ass elne Kapa-zitäteerweiterung nur 1n wenlgen Branchen (synthetische Fasein,Kunstharzverarbeitung Lrsw.) nötwendig sein wlrd.. [rienn trrtzd.em-
ansehnliche Neuinvestitlonen in Aussicht genoynmen werdenr so wirddanlt eine Senkung der Gestehung,skosten bäzweckt.

Entwicklung d.er verarbeitend.en
Inclustrie

Produktire InvestiTl Unsatzziele tionen -/ 1952(t952=1oo) ( i.n ura ttrs )

Belegschaft1952 1957(in 1 ooo)
A. Mechanlsche u.Elektroindustrle

davon:
Auto
Motorrad
Rollendes Eisenbatrn-naterial
Glesserei
Elektrotechnik
Lrand,w.Maschinen
Dauerhafte Konsungüter

B. lextil-u.sonstige
Ind,ustrie

455 2 700 1 120 1 24011o

1 10/ 120
120

120
17o

165
120

429
50

3+
172
158
52

247

1 225
235
152
219

160
26

1+6

1 440

530

174
125

2 680
-5-

113
10

150
26

12
93

200
75

146

4
40/

2
6

225
36
31
11

6
7
45
3
,

120 4+5 2 500 1 500d.avon:
Iextillnd,ustrieBekleidung 1

Holzbearbeitung
led.erind,uetrie
Papier
Sänt1 . verarbelt end en

,o

Ind,ustrlen 125 9OO
+) vorgesehene Investitionen ftir 1g53-j7

115
25/1

111
115
175

5+9
200
178
135'88

4 800 2 620
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erforderlichen Investitionen werden auf 900 Mrd. veranschlagt,
einem Jahre.smittel von 180 lllrd. ffrs entspricht.

(itzz 1o . 12. 1957 lrr. 35E )

Italieg

Schwe-A:en-

Der Ministerrat hat einen Gesctzesentwurf genehm.igt, der in Rahmen
der Steuerreform an SteIl6 der bisherigen I{cgozladionssteuer die
Schaffung einer neuen'Vernögens- und Gewinnabgabe vo::sieht. Die
neue Abgabe wird ab 1.1. an voü Gesellschaftsvermögen und.den Ge-
schäftsertrag crhoben. Dle Steuersätze betragen O,75 vH des Kapi-tals und der-Bitanzreserven undr.beginnend nit einer Rendite von
6 vH, 15 vH d.es Kapitalertrags. Die Elnkünfte, d.ie die neuen di-
rekten Steuern abwerten wercLen, sollerr zvt i.reckun6 d.er wachseirden
Budgetausgaben für die Staa,tsbearutengehd,lter und. äur Beschaffung
der für die §teigerung d.er industriellen und landwirtschaftlichen
Produktion und. dle Förd.erung des li{ohnungsbaues benötigten Inve-stitionsnittel- dienen. (xzz +.1 .1954 Nr. 3)

Auf Beschluss des Valutakontors 1st d,ie
R.eisen nach den Ausland bestimmte Valut
1 500 skr je Persoh und Kalenderjahr ertritt in Kraft für Reisen nach Belgien-
reich und Kolonien, Griechenland., Israe

fur nichtge schd,f tliche
azutellung von 1 000 auf
höht worden. Die Erhöhung
f,uxemburg, Agypten, Franr- -
I, Italien, Jugoslawien,

Arsen-
7!lJ-t].n1en

den Niederlanden, Portugal, Spanien, [riest, der llrirkel, der
Schweiz, d.er Bunilesrepublik und. Östemeich. T{ie bisher wird un-
begrenzt Reisevaluta erteilt fdr Reisen nach d.en skand.inavischen
Nachbarländern und. den bterllnggebiet. Bei i.eisen nach Dollar-
Iändern verbleibt es bei YaLutazuteilungen iu retrag von 500 skrje Person und. Jatrr. $zz 5.1.1954 Nr. 4)

Die .Exportwerte stiegen von rd. J Mrd.. in d.en ersten 9 Monaten
1952 auf rd. 5r5 Mrd..Pesos in der gleichen Zeit 195r. Der rrkorri-
gierterf Devisenaktivsaldo betrug 2r11 Mrd. in den ersten 9 Mona-ten 1953, g,egenuber einem Passivsa.l-do von 3r5 Mrd..Pesos j-n d.er
Vergleichszei-t 1952. Die Netto-Gold- und Devisenreserven d.er
I{ationa}bank betrugcn am 7.12. 3 1O7 11 MiIl.,gegenüber 1 OrSrBMill. äü 31 .12.1952 und 1 865,7 I,[ilI. Pesos am 11 .12.1951. Das
tTeihnachtsgeschäft w'ird zwar übereinstimnend als besser bezeich-net als 1in Vorjahr, aber inner noch schlechter als in Dezember
1951. Der Baumarkt war in Buenos Aires in der ersten Hälfte 1957
war weiter rückIäufig. Der Ind.ex d.er industriellen Prod.uktion
(t9+3=tOO) blieb 1n JuIi nit 147 r4 (letzte verfrigbare Zabt) iminer
noch hinter dem Durchschnitt der Janre 1951 (15219), 1950 (l+9rZ)
und 1944 (150,3) zurück. Die Entwieklung d,es Banknotenumlaufszeigt eine stetig zunehmend.e Iendenz, wenn auch cler Prozentsatzin den einzelnen Jahren unterschiedlich ist. Immeriiin konnte d.ieInflation seit 1952 weitgehend. in Schranken gehalten werden. Esfragt sich, ob die Inflation auch nach der Ingangsetzung dee neu-
.en Fünfjahresplans im Januar weiterhin kontrolllert werden kann.
Die Politik d.es L,ohn- und Preisstops ist durch d.ie im Februar
und März zu erwartenden taritverhandlungen gefährdet.(xzz 1.1 .1954 Nr.1)
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In den ersten 10 Monaten betrug die T'linfuhr 8315 Mill., gäge!über
ioZ,5 Mill.&I in d.er Vergleichiz-pLt. -1_95-2_. Die'A-risf1r4r'.ueffef- sc.h ird;i" gleiehen Zeit auf 17;6 (ß rA) _MiIL.eI. ras ltandelsbitanzd.efizl'
betrüg in cLen ersten 10 Monaten 9519 MiI1., während es 1n d.er Ver-
gleic[sze"t seit 1952 94 Mil],€,I erreichb Das bed'eutet elne
ferrnind.erung d,es Defizlts um 30.vH.(ttzz 6 .1 .1 954 Nr. 5 )

Bei einer Einfuhr von 1 961 MilI. und einer Ausfuhr von 1 O29 MiI1.
entstand. in den ersten 1e Monaten ein A,ussenhandelsdefizit von
9r4 MiI}.S. Die un*sichtbaren. Einnahnen der Zahlungsbilanz belie-
i6n slch in iLiesem Zeitraum auf ?98 MiIt., wovon 564 Milt.$ auf
Ausgaben der amerikanischen Streitkräfte entfielen. Das !"f!U"qq:bilänzdefizit der ersten 10 itllonate beläuft slch somit auf 115 M,il-l.
$. Das Hand.elsninisteriun häIt eine wei-tere Vergrösserung des
Aussenha[delsdefizits wegen der Missernte bis zum Ende des Fiskal-
jahres (31 .3.1954) ftir wahrscheinlich.(lrvr 1.1.1954)
20 Vertragsparteien des GATT haben sich d.urch Unterschrift be-
reit erklärt1 gegenüber Japan bis zum Zeitpunktr wo es nach d.en
bevorstehenden Handelsver bragsvernandlungen dem GA'II beitreten
könnte, in seinen Handelsbeziehungen mit ihnen die Bestimmungen
des allgemeinen Abkommens anzuwend.en.(tizz 6.1 .1954 Nr. 5 )

fleltwarennärkte
§chon 1952 stand.en d.ie Internationalen Rohstoffmärkte 1m Zeichen
der Beend.igung der Knappheltserschelnungen. Als Folge höherer
Prod.uktionstiberschüsse bei einzelnen Wichtigen Rohstoffen hat
sich 1951 der weltwirtschaftliche Normalisierungsprozess fortge--aetzt, auf manchen Marktgebieten sogar in verstärkten Masse.
Das seit 1951 zu beobachtende langsame Sinken cler Preiskurve hat
195, noch angehalten, wenn auch von Mitte Oktober an 1n allgeneL-
nen eine Iendenz zur Preissteigerung festzustellen war. Prod.uk-
tionsüberschüsse traten vor allem auf den lleltgetrei.demärkten auf .
- Das Gesa.mtangebot' cler Getreideausfuhrländ.er ftir 1953/54 stiegauf elne neue Rekordhöhe. Zuden d.rückten in den meisten Getreid.e-
ausfuhrländern wesentlich bessere Ernteergebniese, nanentlich in
lTeizen und. Z:ueket, auf die Preise.
Bei den industriellen Rohstoffen lagen die Angeboteverhältnisseauf clem lleltmarkt nlcht weniger günstig. Die letzten Bewirt-
schaftungsmassnahmen ftir Rohstoffe in den USA und Grossbritannien
wurden aufgehoben. Die InterrratlonaLe Rohstoff-Konferenz ( fUC)in tilashington hat d.ie KontroLle und Veitellung von strategischen
Rohstoffen an.die länd.er d.er westlichen Welt äingestell-t ünd am
15.12.1953 thre Selbstauflösung beschlossen. Dem-erhöten Angebotauf faet a11en Marktgebieten stand nur eine geschrumpfte Nachfra-ge gegenüber. d.le wed.er nit d.er gesteigerten Produktlon noch m1td,en. freiztigigeroo Marktverhältnissen Schritt hleIt. In Erwartungweiterer Preisrückgänge hielt die Neigung zum L,agerh,bbau und.zu

I
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nochr Weltwarenmärkte

vorsichtigen Dispositionen bei Neuanschaffungen an. Preisd.rückend.
und narktbeunruhigend. wirkbn ferner der Konjunkturrückgang in d.en
USA sowie die grossen Hortungsbestände, die die USA und Gross-
britannien in rüstungswichtigen Rohstoffen immer noch unterhalten.
In Vordergrund der narktbeeinflussenden Massnahmen standen d,ie
Benühungen um cLas Zustandekoomen internationaler Marktregelungs'-
Abkoumen. Allerdings sind. verschied,ene internattonale Konferen-
,zen - für tlfeizen, Baumwolle, Zucker, Kautschuk und. Zink, d.ie zla
diesen Zweck einberufen worden sind, nlcht gerade von Erfolg ge-
krönt gewesen, weil die USÄ, sich sehr zurückhaltend. gezeigt ha-
ben. WirklicheBedeutun§ scheint vorläufig nur das Internationale
Zuckerabkommen zu erhalten, das am 1.1.1954 in Kraft getreten
lst.
D1e Preisentwicklung verlief im ganzen ausgeglichener ale 1952,
wenn auch nicht einheitlicfr. Zr:m Teil war sie innernalb der eln-
zelnen lt[arengruppen von stärkeren Scnwarirungen begleltet. Moodyr,g
Index otand nit 41314 Ende 1953 nur um 4,J Punkte höher als Encle
1952, währenil Reuterrs Index, d.er in laufe des Jahres erhebli-
chen Schwankungenunterlag, mit 484r0 un 31 Punkte niedriger warals End.e 1952. Dieser Rückgang ist jedoeh nicht auf ein allge-
mein rückläufiges Preisniveau der Sterlingwaren, sondern vorwie-
gend. auf inzwischen abgebaute Fest,ireise zurückzuführen.(tzuwz 6.1 .19j1 Nr.2)

DZUWZ = Deutsche Zeitung und Wlrtschaftszeitung, NYT = Nellimes, FT = Fi.nancial fines E = Eeonomist, St = Statist,
Neue Zürcher Zeitung.
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